
89schweizer  illustrierte

«City of Light», die Frauen in ihren 
bunten Saris, den Ganges als Schnitt
stelle von Leben und Tod. Herzstück der 
Schau ist eine dreiteilige, digital be
arbeitete Fotografie einer stimmungs
vollen Bootsszene.
Und wie kommt der Künstler zur Ruhe? 
In der Stille der Berge. In seinem alten 
Käserhaus auf einer Alp oberhalb 
Grüsch GR. Hier lebt er seine Partner
schaft mit einer Musikerin. Und hier, in 
der Abgeschiedenheit, entsteht wieder 
Neues. isolde schaffter-wieland

galerie aquatinta lenzburg ag, 12. 3. 
bis 9. 4., do–so 15–18.30 uhr,  
tel. 062 - 891 46 86, www.aquatinta.ch, 
www.georgeswenger.chFo
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Indische Impressionen «Night 
Ride», Pastellzeichnung, «Rishikesh 
III», Foto  grafie, und «Moksha», 
Fotografie, alle 2010, vom Winter-
thurer Künstler Georges Wenger.  

dIeSe woche In den galerIen

Fotografie. Maske.  
Raumgestaltung

theater

Wenn ein Buch zum 
Theater wird
uTim Krohns kraftvolle, mit glarnerischen Ausdrücken 
 gespickte Sprache ist wie gemacht für das Theater. In  
«Vrenelis gärtli» erzählt der erfolgreiche Autor die  
Geschichte vom Vreneli, das in den Schweizer Bergen zur 
Welt kommt. Da seine Mutter nach der Geburt sich nicht 
viel Zeit nehmen kann, beginnt das Kind binnen Minuten 
herumzukrabbeln, steht auf und läuft davon. Inszeniert hat 
das Stück, das sich mit dem Begriff Heimat auseinander-
setzt, Jonas Knecht, Choreografie führt Cornelia Lüthi. 
Das Vreneli wird von Anja Tobler gespielt. km

kurtheater Baden ag 17. 3., 20 uhr, tel. 058 - 200 84 84, 
www.kurtheater.ch, www.theater-konstellationen.net

naomI leShem
uDie israelisch-schweizerische Fotografin Naomi Leshem hält in ein-
drücklichen Bildern das Schlafverhalten von Teenagern in Deutsch-
land, Frankreich, Israel, der Schweiz und den USA fest. Ihr Interesse 
gilt dabei dem Zustand des Tiefschlafs, dann, wenn der Körper äus-
serlich absolut entspannt erscheint und die Anstrengungen des Tages 
wie weggewischt sind. Die intimen Bilder entstehen direkt in den 
ausgeleuchteten Schlafzimmern der jungen Menschen.       km

kunSt und bühne
uHinter einer Maske versteckt man sein wahres Gesicht. Sei es,  
weil man nicht erkannt werden will, sei es, weil man in das Wesen 
eines anderen schlüpft: als Gottheit, Dämon oder ganz einfach als eine 
hübschere Person. Die goldene Maske der chinese wurde 1929 in 
Dessau von Roman Clemens, dem späteren Bühnenbildner am Opern-
haus Zürich angefertigt. Zu sehen sind unter anderem auch Werke 
von Oskar Kokoschka, El Lissitzky und Paul Klee.  km

heImo zobernIg 
uEr ist Maler, Bühnenbildner, Zeichner, Plastiker, Architekt, De signer, 
Katalog- und Buchgestalter. Heimo Zobernig verfasst aber auch  
theoretische Schriften und hinterfragt das klassische Künstlerbild. Für 
die Ausstellung im Museum an der Bärengasse hat der  Österreicher ein 
konzept entwickelt, das die Räumlichkeiten aus dem 17. Jahr-
hundert mit einbezieht. So liegt der Schwerpunkt auf den Themen der 
«Einrichtung» sowie des «Lichts».  km

ig halle im kunst(zeug)haus rapperswil sg Bis 3. 4. mi–fr 14–18, sa/so 11–18 uhr, 
tel. 055 - 214 10 14, www.ighalle.ch, Publikation «sleepers» chf 58.– 

galerie orlando zürich Bis 30. 6. mo–fr 10–12.30/14.30–18.30, sa 11–16 uhr, 
tel. 043 - 497 24 82, www.orlando-gmbh.ch

kunsthalle im museum Bärengasse zürich Bis 20. 3. di–fr 12–18, do bis 20,  
sa/so 11–17 uhr, tel. 044 - 272 15 15, www.kunsthallezurich.ch


